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M 82. Dienſtag den 10. April. 1883.
VBierteljährlicher Abounementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

ònrch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Wochenſchau.
Die Wiederherſtellung Sr. Majeſtät des

Kaiſers von der Unpäßlichkeit, welche Aller
höchſtderſelbe durch eine Erkältung ſich zugezogen
hatte, war in erfreulichem Fortſchreiten begriffen,
ſo daß Se. Majeſtät bereits am 3. d. M. wieder
eine Ausfahrt unternehmen konnte. Auch das
Befinden Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin
Wilhelm hat ſich ſo weit gebeſſert, daß am
4. d. M. die Ueberſidelung von Berlin nach
Potsdam erfolgen konnte. Auf Befehl und in
Gegenwart Jhrer Majeſtät der Kaiſerin trat
am 4. d. M. die 17. GeneralVerſammlung des
Vaterländiſchen FrauenVereins im Königlichen
Palais zuſammen.

Der Reichstag nahm ſeine am 16. Febr.
nach Abſchluß der Etatsberathung durch Ver-
tagung unterbrochenen Verhandlungen am 3. April
wieder auf mit der erſten Berathung der die
Holzzölle betreffenden Novelle zum Zolltarif, nach
welcher Bau und Nutzhölzer mit dem dreifachen
des ſeit 1879 beſtehenden Zolles mit 0,30 M.
für 100 kg Bohlen, Bretter u. ſ. w., bisher
mit 0,25 M. belaſtet, mit einem Zoll von
0,70 M. belegt werden ſollen. Die von den
Abgeordneten Oechelhäuſer und Rickert lebhaft
angegriffene, von den Bundeskommiſſaren Ober-
Forſtmeiſter Dr. Dankelmann, Landwirthſchafts-
miniſter Dr. Lucius, Finanzminiſter Scholz und
von den Abgg. v. Wendt, Leuſchner und von
Minnigerode nachdrücklich vertheidigte Vorlage
wurde nach zweitägiger Verhandlung zur Vor-
ber athung an eine Kommiſſion verwieſen. Auch
für die Vorlage, betreffend die Steuervergütung
für Zucker, wurde am 5. d. M. kommiſſariſche
Vorberathung beſchloſſen, worauf das Haus zu
der zweiten Berathung des die Abänderung der
Gewerbeordnung betreffenden Geſetzentwurfs über
ging, die zu ſehr erregten Verhandlungen Anlaß
gab. Ueberwiegend kamen die Anträge der Kom
miſſion mit mehreren von nationalliberaler Seite
vorgeſchlagenen erheblichen Abänderungs Vor-
ſchlägen zur Annahme. Zum Abſchluß gelangten
die Verhandlungen in der Sonnabend Sitzung
noch nicht.

Nach einer Mittheilung des Moniteur de
Rome erklärt die preußiſche Regierung in ihrer
Antwort auf die Jacobiniſche Note ſich be
reit, in Verhandlungen über die biſchöfliche Ge
richtsbarkeit und die Erziehung und Ausbildung

der Geiſtlichen einzugehen beſteht aber zugleich
auf der Forderung, daß das Zugeſtändniß der
Anzeigepflicht von Seiten der Kurie der Reviſion
der Maigeſetze voranzugehen habe.

Die Verhandlungen eines in Kopenhagen
vor Kurzem abgehaltenen Kongreſſes deutſcher
Sozialdemokraten, an welchem auch mehrere
Reichstagsabgeordnete Theil nahmen, betrafen
dem Vernehmen nach die Stellung der Partei
zu den Reichstagswahlen von 1884 und zu den
ſozialpolitiſchen Entwürfen der Regierung, die
man entſchieden zu bekämpfen beſchloß. ie in

Kiel verhafteten ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
von Vollmar und Frohme ſind bereits wieder
in Freiheit geſetzt.

Aus Nordſchleswig ſind 36 däniſche
Unterthanen aus gewieſen worden, weil ſie
der Aufforderung, ſich in die Stammrolle ein
tragen zu laſſen, nicht entſprochen haben.

Am 5. d. Mts. erfolgte die Eröffnung des
bayeriſchen Landtags. Die Abgeordneten-
kammer wählte den Frhrn. v. Ow zum Prä-
ſidenten.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus
nahm am 5. d. Mts. ſeine Sitzungen wieder auf.
Die gegen den Abgeordneten Ritter von Schönerer
wegen der Vorgänge beim Wagner Kommers
eingeleitete Unterſuchung wird, da ſich Materialzur Erhebung einer Anklage nicht ergeben hat,
wahrſcheinlich demnächſt eingeſtellt werden.
Vom ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde
bei Berathung des Mittelſchulgeſetzes die Frage,
ob die deutſche Sprache als obligatoriſcher Unter-
richtsgegenſtand in den Gymnaſien beizubehalten
ſei, faſt einſtimmig bejaht.

Jn Frankreich rief die Angelegenheit der
in Ausſicht genommenen Kavalleriemanöver unter
General von Galliffets Oberbefehl eine um ſo
größere Erregung hervor, da dieſelbe zu ſehrernſten Auseinanderſetzungen im Minſſter un

führte, welche die Stellung des Kriegsminiſters
Generals Thibaudin zu gefährden ſchienen. Gegen
die Abſicht, den Marquis von Galliffet an die
Spitze großer Kavalleriemaſſen zu ſtellen, legte
die radikale Preſſe aus Haß gegen den General,
unter dem Vorgeben, daß eine derartige Maß-
regel den Beſtand der Republik in Frage ſtellen
würde, lärmenden Widerſpruch ein. Auch der
ümſtand, daß gerade an der Oſtgrenze groß-
artige Uebungen ausgeführt werden ſollten, gab
zu Bedenken und Einwendungen Anlaß. Jm
Miniſterium waren die Anſichten in Betreff dieſer
Angelegenheit getheilt. Der Kriegsminiſter war
entſchloſſen, die auf die Manöver und die
Rekognoszirungsübungen bezügliche Verordnung
vom 12. März zurückzunehmen, während der
Miniſterpräſident Ferry und der Miniſter des
Jnnern, hierin von der opportuniſtiſchen Preſſe
kräftig unterſtützt, für Ausführung der Verord-
nung eintraten Schließlich einigte man ſich auf
dem Wege des Kompromiſſes dahin, daß die
großen Kavalleriemanöver an der Grenze wegen
budgetmäßiger Bedenken unterbleiben, daß aber
der Auftrag zur Abhaltung von Kavallerie-
manövern dem General Galliffet für den nächſten
Herbſt vorbehalten bleiben ſolle. Ein Rund-
ſchreiben des Kriegsminiſters vom 4. d. Mts.
theilt denn auch mit, daß die für die nächſte
Zeit in Ausſicht genommenen Manöver und
Rekognoszirungsübungen nicht ſtattfinden werden.

Jn England ſieht man mit großer Spann
ung dem Prozeſſe gegen die wegen des Mordes
im Phönixparke Angeklagten entgegen, von dem
man die wichtigſten Enthüllungen erwartet. Am

5. d. wurde in London ein Amerikaner verhaftet,
von dem man glaubt, daß er ein Emiſſär des
amerikaniſchen Dynamitbundes und der Haupt-
urheber der in Weſtminſter ſtattgehabten Explo
ſion ſei. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.
Jn allen weſentlichen Punkten beſtätigt wurden
die über dieſe Angelegenheiten umlaufenden
Nachrichten in der Sitzung des Unterhauſes vom
5. d. M. von dem Staatsſecretair des Jnnern,
Harcourt, der zugleich erklärte, daß die geſetzlichen
Beſtimmungen über den Beſitz von Sprengſtoffen

unverzüglich eine Aenderung erforderten. Daß
man über den iriſchen Wirren die auswärtigen
Intereſſen nicht ganz vergißt, geht aus der An-
nahme des Antrags hervor, keinen Vertrag ab-
zuſchließen, welcher die am Congo gelegenen
Gebiete berühre und frühere Verbindlichkeiten
affizire. Dem Vernehmen nach hat die ſpaniſche
Regierung darin gewilligt, die von Gibraltar
aus den ſpaniſchen Behörden ausgelieferten cu-
baniſchen Flüchtlinge freizulaſſen.

Jn der am 31. März abgehaltenen erſten
Konferenz in der Libanonfrage, machte der
Vertreter der Pforte, Aarifi Paſcha, die Mit-
theilung, daß der Sultan den früheren Mirditen-
fürſten Prenk Bib Doda zum Nachfolger Ruſtan
Paſchas, deſſen Voumachten am 23. April ab-
laufen, beſtimmt habe. Zwiſchen den Mon-tenegrinern und Arnauten t hat ein neuer blutiger

Kampf ſtattgefunden.
Am 5. d. M. wurde die Seſſion des grie-

chiſchen Parlaments geſchloſſen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Sonnabend 7. April 1883.

Der Reichetag ſetzte in ſeiner 60. Plenarſitzung am
Sonnabend die 2. Berathung der Gewerbeordnungsnevelle
fort. Die Beſtimmungen über Tanzluſtbarkeiten wurden den
Landesgeſetzgebungen vorbehalten, auch ſoll es der Polizei
nicht geſtattet ſein, Approbationen und Genehmigungen auf
Zeit zu ertheilen. Nach längerer, lebhafter Debatte, an
welcher ſich die fortſchrittlichen Abgeordneten Munkel, Meylauer
und Richter Hagen ſowie der konſervative Abg. v. Köller
und der nat.-liberale Abgeord. Blum, ſowie Windthorſtbetheiligten wurde die Kommiſſionsvoriage abgelehnt und

an deren Stelle ein Antrag des Abg. Blum angenommen,
welcher namentlich die Rechtskonfulenten von der polizeilichen
Kontrolle befreit. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Fort
ſetzung der GewerbeordnungsDebatte. Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Danzig, 7. April. Nachdem die Weichſel

geſtern Nachmittag bei Bohnſack den Damm
durchbrochen hatte, verſuchte man mittels Gra-
naten Bombardements die Stopfung in der
Mündung bei Neufähr zu ſprengen, was miß-
lang. pät am Abend wurde aber
von Dampfern mit großer Gefahr die
Stopfung durchbrochen. Seitdem fällt
das Waſſer und die Gefahr für den
Danziger Hafen und die Holzlager destodten Weichſelarnes, die 15 Millionen an Werth

repräſentiren, gilt als beſeitigt. Heute meldet



die Danziger Zeitung mittels Extrablattes neuegroße Geſehren nämlich eine abermalige

Stopfung unterhalb Dirſchaus und
eine 8000 mm lange Eisverpackung
unterhalb Thorn. Man iſt hier in großer
Sorge. Die Dörfer Bohnſack und
Neufähr, ſowie die ganze Nehrung
bei Neufähr und ein Theil des Dan-
ziger Werders ſind noch vollſtändig
unter Waſſer.

Stuttgart, 8. April. Das heute Vormit-
tag ausgegebene Bulletin beſagt: Der König
hatte eine ruhigere Nacht und ſchlief
einige Stunden. Der Katarrh iſt beſonders
auf der linken Seite in Löſung begriffen.

Wrüſſel. 8. April. Wie die Chronique
meldet, hat bei einem hieſigen Franzoſen,
welcher nach der Exploſion von Ganshoren ver
ſchwunden war, eine Hausſuchung ſtattge-
funden. Eine umfangreiche chiffrirte
Korreſpondenz ſoll dabei entdeckt worden ſein.

Wien, 8. April. Die Eruirung der
Mörder Mailaths hat noch keine

ortſchritte gemacht. Die Nachricht, daß
ponga in Trieſt verhaftet worden ſei, iſt falſch;

ebenſo iſt die Meldung eines TelegraphenBu-
reaus aus Peſt, daß drei der Verhafteten ein
Geſtändniß ihrer Schuld abgelegt hätten, total
erfunden.

Wicua, 8. April. Geſtern Abend fand bei
dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß, eine
Theatervorſtellung ſtatt, an welcher die hervor
ragendſten adeligen Familien Oeſterreichs mit-
wirkten. Sämmtliche in Wien anweſenden Erz-
herzöge und Erzberzoginnen wohnten
dem glänzenden Feſte bei.

Wien, 8. April. Das Fremdenblatt kommt
auf die Nachricht von einer Tripelallianz zwiſchen
Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien zurück und
ſagt, der geſtrige Artikel der Nordd. Allg. Ztg.,
welcher das Gepräge einer autoriſirten Aeußer-
ung von maßgebender Seite an ſich trage, müſſe
den Franzoſen auch den letzten Zweifel beneh-
men und die franzöſiſchen Staatsmänner müß-
ten zu der ſicheren Ueberzeugung ge-
langen daß Frankreich keinen Krieg
zu befürchten habe, wenn es ihn nicht
ſelbſt hervorrufe.
BDaris, 8. April. Der Deputirte Floquet

hielt geſtern vor ſeinen Wählern in Perpignan
eine Rede und äußerte u. A., er werde die
gegenwärtige Regierung unterſtützen, wenn die-
ſelbe die Einführung des Unterrichtsgeſetzes
durchſetze und den General Thibaudin als Kriegs
miniſter beibehalte.

London 7. April. Sicherem Ver
nehmen nach iſt die Polizei davon
verſtändigt worden das eine weitere
Quantität Dynamit von Liverpool
nach London abgeſandt worden ſei.
Vor einigen Tagen wurde hier eine
Höllenmaſchine entdeckt.

Das Heheimniß der Schweſtern.
[21] Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

„Er hat lange damit gewartet,“ bemerkte
Erika ruhig.

„„Aber jetzt, hoffe ich, wird er ihn bald
wiederholen,“ fuhr die Mutter fort, „ich habe ihn
dringend dazu eingeladen, wir haben bisher allzu
einſam hier gelebt.“

„Dr. Fedderſen war ja heut' nicht der einzige
Beſucher,“ ſagte Erika und beugte ſich tiefer über
ihre Arbeit.

„Nein, aber jedenfalls derjenige, über deſſen
Kommen ich mich am meiſten freute. Jch hoffe,
Du theilſt meine gute Meinung von dem Doktor,
Erika, betonte Frau von Rüding.

„O gewiß, Mama!“
Frau von Rüding ſah ſcharf zu der Tochter

hinüber. War der kühle Ton, mit welchem ſie
von dem jungen Manne ſprach, natürlich oder
nur angenommen

„Das klingt nicht eben ſehr freundlich
mein Kind.“

„Warum Erika blickte mit ungeheucheltem
Erſtaunen auf. „Nein, Mama, weshalb ſollte
ich ganz beſonders freundlich von ihm ſprechen

„Sollte es Dir entgangen ſein, wie er über

find Mittheilungen zugegangen, wo-
nach Verſuche, das Stadthaus in die
Luft zuſprengen, zu erwarten ſtänden
in Folge deſſen iſt die Zahl der zur
Bewachung des Stadthauſes aufge-
ſtellten Polizei-Offizianten verdoppelt
worden.

2adrid, 6. April. Jn der vergange-
nen Nacht explodirte in einem dem
Königl. Palaſte benachbarten Garten
eine Retarde, die Exploſion war in-
deß eine unerhebliche und richtete
keinen Schaden an. Nach einer
Meldung aus Feres wurde in Arcos
ein Mann verhaftet, den man für das
Oberhaupt der Verbindung der
ſchwarzen Hand“ hält.

Wadrid, 8. April. Die Kammer hat eine
neue Eidesformel für die Parlamentsde-
putirten angenommen, derzufolge dieſelben den
Eid leiſten lönnen mit den Worten „vor Gott“
oder „auf Ehre.“

Rom 7. April. Die gerichtliche Unter-
ſuchung zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes über
eine bei Moricone (in der Nähe von Paſſocoreſe)
ſtattgehabte Exploſion iſt im Gange. Die
Urſache der Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Wie es heißt, ſoll die Kataſtrophe durch Unvor-

Arbeiter mit einem offenen Lichte ſich in den
Keller des betreffenden Hauſes, in welchem Pulver-
vorräthe lagen, begab, um Werkzeuge zu holen.
Die Zahl der ſämmtlich aus den Abruzzen ge-
bürtigten Arbeiter, welche ſich in dem Hauſe be-
fanden, betrug 47, von dieſen wurden
18 getödtet, 24 verwundet. Das Haus
gehörte dem Maire von Moricone. Dieſer,
ſowie der Jngenieur der Waſſerleitung am Orte
ſind wegen Fahrläſſigkeit unter Anklage geſtellt
und vor den Unterſuchungsrichter geladen worden.
Von Rom wurden unter Beihilfe der Geſellſchaft
vom Rothen Kreuz alle möglichen Hilfsmittel
an den Ort der Kataſtrophe geſandt. Der
Kardinal Bilio, zu deſſen Diözeſe der Ort ge-
hört, traf geſtern dort ein und geſtattete, die
Verwundeten in die Kirchen zu bringen. Die
Behörden ſind bemüht, Hilfe zu ſchaffen es iſt
bereits eine Sammlung für die Verunglückten
reſp. die Hinterbliebenen derſelben eröffnet worden.

Hofnachrichten.
Berlin, 7. April 1883.

Der Kaiſer nahm heute Vormittag die
Vorträge der Hofmarſchälle entgegen und empfing
darauf perſönliche Meldungen. Mittags hatte
der Kaiſer dann eine Conferenz mit dem Kriegs
miniſter Bronſart von Schellendorff und arbeitete
mit dem Chef des Militärkabinets von Albedyll.
Vor dem Diner unternahm der Kaiſer eine
Spazierfahrt. Zum Tiner ſind keine Ein-

ſichtigkeit herbeigeführt worden ſein, indem ein

e a

Wancheſter, 7. April. Den Behörden ſladungen ergangen. Der Kronprinz war
geſtern Mittag 12 Uhr zu der Rafael-Feier im
Saale der Singakademie anweſend Abends be-
ſuchte derſelbe mit der Prinzeſſin Tochter
Victoria die Vorſtellung im Schauſpielhauſe.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.

Merſeburg, 9. April 1883.
g. Theater Das bereits für ver-

gangene Woche angezeigte Gaſtſpiel der Mit-
glieder des Leipziger Stadttheaters findet nun
endlich am morgenden Dienſtag im „Tivoli' ſtatt.

[Die Pläne für die Kaiſermanöver)
des 4. (Magdeburgiſchen) und 11. (Caſſeler)
Armeecorps, welche von den betreffenden General
commandos ausgearbeitet wurden, ſind nunmehr
nach Prüfung durch den Chef des großen Ge
neralſtabes, Feldmarſchall Graf Moltke, durch
dieſen dem Kaiſer zur Genehmigung unterbreitet
worden. Es werden etwa 60000 Mann bei
dieſen Manövern in Action treten und über 100
fremdherrliche Offiziere denſelben beiwohnen.

g. Landwehr-Verein.) Am Sonn-
tag Abend veranſtaltete der hieſige Landwehr-
Verein in der Kaiſer Wilhelms-Halle wie ſchon
erwähnt, zum Beſten ſeiner Unterſtützungskaſſeeine Abendunterhaltung, beſtehend in Geſang

Vorträgen und Aufführung des Theaterſtückes
„Annelieſe“ von Herſch. Vor ſehr gut beſetztem
Hauſe hob ſich zur feſtgeſetzten Zeit der Vorhang
und nach einer das Programm eröffnenden
Muſikpiece trug Herr Opernſänger Seſſelberg,
welcher einer an ihn ergangenen Aufforderung
zur Mitwirkung bereitwilligſt Folge geleiſtet
hatte, das ihm vom Componiſten der „Jüdin“
Halevy, gewidmete Lied „Der Liebe Schmerz“
vor. Herr Seſſelberg uns Merſeburgern nicht
allein ſondern faſt der ganzen civiliſirten Welt,
als vorzüglich geſchulter und tüchtiger Sänger
bekannt, der einſt mit ſeines Baſſes Allgewalt
Aufſehen erregte und mit dem bekannten Karl

ſeiner Jahre und trotzdem die Zeit nicht ſpurlos
an ſeiner Stimme vorüber ging, ſeine Geſangs
piecen mit einem Feuer, einem Gefühl vor, was
wirklich, wenn man die erwähnten Umſtände in Be
tracht zieht, in Erſtaunen ſetzt. Außer der ange
führten Nummer gab Herr Seſſelberg noch ſeinen
„Jüngling mit lockigem Haar“ Arie aus dem
Waffenſchmied zum Beſten und wurden beide
Lieder mit dem ungetheilteſten Beifall aufge-
nommen. Jm weiteren Verlauf des Programms,
das an Abwechſelung reich, lernten wir noch
verſchiedene dilettantiſch gute Kräfte kennen und
ernteten die Vorträge mehr oder minder den
Beifall der recht animierten Zuhörerſchaft. Das
Theaterſtück „Annelieſe“ ging glatt und abge-
rundet von ſtatten und waren die darſtellenden
Kräfte ſichtlich bemüht die Vorſtellung zu einer
für Dilettanten genügenden Ausführung zu
bringen. Die Rolle der „Fürſtin“ war von

Dich denkt fragte Frau von Rüding geſpannt.
„Mama!“ rief Erika erſtaunt und legte die

Arbeit aus der Hand.
„Nun ja, haſt Du nie daran gedacht, daß

es eine beſtimmte Abſicht ſein könnte, die ihn in
unſere Nähe führt

Erika's Antlitz erglühte und die blauen
Augen blickten tiefdunkel.

„Du meinſt doch nicht, Mama, er ſei ein
gebildet genug, zu glauben

„Eingebildet?“ Gewöhne es Dir ab, in ſo
ſchroffen Ausdrücken über ehrenwerthe junge
Männer zu ſprechen, mein Kind. Weshalb ſollte
wohl Dr. Fedderſen nicht die Abſicht haben, ſich
um Deine Hand zu bewerben?“

Erika ſtand ſprachlos, ſie näherte ſich dem
Platze ihrer Mutter und lehnte beide Arme in
die Kiſſen.

„Mama,“ ſagte ſie endlich, „das kann Dein
Ernſt nicht ſein, Du kannſt nicht glauben, daß
ich mich jemals entſchließen würde, die Frau des
Doktors, die Schwiegertochter jener alten Fiſchers
frau zu werden!“

Frau von Rüding ſah an der Tochter vor
über in das Kaminfeuer, während ſie in ver
weiſendem Tone entgegnete:

„Wie Du doch Alles übertreibſt und auf
die Spitze ſtellſt, Erika; der Doktor iſt ein

durchaus feingebildeter Mann und ein tüchtiger
Arzt, der, wie ich gehört habe, zu außerordent-
lichen Hoffnungen berechtigt iſt, er würde auch
von Dir gewiß kein allzu kindliches Verhältniß
zu ſeiner Mutter verlangen.“

Erika ſchüttelte das Haupt und erwiderte bitter
„Jch weiß kaum, was ich von Dir denken

ſoll, Mama, ſo wenig ſtimmen Deine jetzigen
Worte mit den Grundſätzen, in denen Du uns
erzogen haſt. Und verzeih, aber ſage mir das
Eine: würdeſt Du ebenſo ſprechen, wenn Dr.
Fedderſen ſich um Elfriedens Hand bewürbe?“

„Erika, Du vergiſſeſt Dich!“ fuhr Frau von
Rüding heftig auf, „wie kannſt Du es wagen,
mir einen derartigen Vorwurf auch nur an-
zudeuten

Erika ſank vor ihrer Mutter nieder, legte
den Kopf in ihren Schooß und ſchluchzte:

„O Mama, Mama, verzeihe mir, aber ich
verſtehe Dich wirklich nicht mehr und ach,
Mama, ich bin ſo ſehr unglücklich. Jch will
Alles thun, was Du verlangſt, nur das nicht,
nicht das Eine! O ſei doch aufrichtig mit mir,
ſage mir, daß Du mich nur deshalb gern mit
dem Doktor verloben möchteſt, damit ſie
hatte den Kopf ſo tief in die Falten von dem
Kleide der Mutter gedrückt, daß ihre Worte
kaum verſtändlich waren „damit Bornfeld frei
ſein möge für Elfriede, die ihn lieb hat. Sieh,

Formes einzig concurrierend daſtand, trägt trotz
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Frl. Valeria Formann, vom Aachener Stadt-
theater gütigſt übernommen worden, und freuten
wir uns dieſe Dame, welche uns Merſeburgern
vom Funkenburgtheater aus wohlbekannt, wieder
begrüßen zu können. Ohne näher auf den
Charakter der Rolle einzugehen, können wir nur
mit gutem Gewiſſen ſagen, daß die Künſtlerin
es an Repräſentation und Verve nicht fehlen
ließ, wie wir es auch nicht anders erwartet
hatten. Den Beſchluß des Feſtprogramms
bildete ein ſolenner Ball der die Theilnehmer
bis zum frühen Morgen vergnügt beiſammenhjielt.

g. Exercierübungen.) Heute am
Montag rückten die 3 Schwadronen unſeres
S e e zum erſten Mal auf den
Exercierplatz hinaus.

l. [Für Miether und Vermiether.]
Eine Entſcheidung von großem Jntereſſe, und
zwar in Miethsangelegenheiten, wurde vor Kur-
zem von dem Königlichen Schöffengericht, Abth.
88, in Berlin gefällt. Die Wäſcherin Gehlicke
hatte in dem Hauſe des Herrn Pötſch in der
Bergſtraße eine Wohnung gemiethet, ohne dem
Wirth und ſeiner Frau mitgetheilt zu haben,
daß die mitzubringenden Möbel nicht ihr ſelbſt,
ſondern ihrer Tochter Eigenthum ſeien. Trotz-
dem unterſchrieb ſie einen recht umfänglichen
Mieths-Kontrakt, in deſſen einem Paragraphen
die Meubeln als ihr zugehörend und eventuell
für die Miethe haftbar bezeichnet wurden. Da
ſie letztere nicht zur feſtgeſetzten Zeit zahlen
konnte und der Hauswirth in dieſer Beziehung
ſchon Nachtheiliges erfahren hatte, ſo ſtrengte
dieſer die Exmiſſionsklage an, die er allerdings
gewann, als er aber Mobilien inne behalten
laſſen wollte, trat die Tochter der Gehlicke mit
ihren Rechten hervor. Nun denunzirte der Wirth
gegen ſeine Mietherin. Dieſe erklärte aber dem
Richter, daß ſie zugeben müſſe, den Kontrakt
vollzogen, aber ihn nicht geleſen zu haben, weil
er zu umfänglich und in der kurzen Friſt der
Abmachung zwiſchen ihr und dem Vermiether
dies geradezu unmöglich ſei. Das wiſſe dieſer
auch recht gut, denn es werde wohl ſonſt keinen
Miether geben, der das alles unterſchreiben könne,
was, wie ſie nachträglich er fahren, in dem Kon-
trakt verlangt werde. Der Gerichtshof ſchloß
ſich dieſer Auslaſſung an und erkannte auf Frei-
ſprechung von Strafe und Koſten, denn unter
tauſend Miethern werde kaum einer einen ſolchen
Kontrakt einer ſpeziellen Einſicht unterziehen.

F Einlöſung von Schuldverſchrei-
bungen.]) Laut Beſchluß des Aufſichtsrathes
der vereinigten ſächſiſch thüring. Paraffin- und
Solaröl- Fabriken zu Halle a/S. ſollen die bege-
benen, noch nicht zur Auslooſung gelangten
Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft ſämmtlich
zur Einlöſung kommen.

(Zechprellerei) Wie wir noch
nachträglich erfahren, wurde am vergangenen
Montag der Lohgerber Nikolaus Ott aus Unter
zanbach, jetzt hier in Arbeit, verhaftet und zur

i

Polizei geführt, weil er ſich im Schützenhauſe Klage angeſtrengt werden, von deren Ausfalle
einer Zechprellerei ſchuldig gemacht hatte. Er ſeventuell dem Eislebener Gymnaſium das Gut
ließ ſich daſelbſt vom Kellner 6 Seidel Bier
geben, konnte dann aber wegen Geldmangel nur
einen Seidel bezahlen. Den zufällig anweſenden
PolizeiSergeanten Hermerſchmidt, welcher auf
Verlangen des Kellners die Perſönlichkeit feſt
ſtellen wollte, beleidigte Ott wörtlich und thätlich,
indem er ihn an der Bruſt packte. Ott iſt zwar
vorläufig wieder entlaſſen, wird ſich aber dem-
nächſt vor dem Schöffengericht wegen Zechprellerei
und Widerſtand gegen die Staatsgewalt zu ver-
antworten haben.

D. Zur Sonntagspolizeiverord-
nung.! Der „Magdeburger Anzeiger“ ſchreibt
unterm 7. April „Soeben geht uns die hoch-
wichtige Nachricht zu, daß in der heute ſtattge-
fundenen Sitzung des Königl. Landgerichts in
Sachen der Polizeiverordnung des Herrn Ober-
präſidenten v. Wolff das Urtheil des Schöffen-
gerichts verworfen iſt und die Angeklagten ver-
urtheilt worden ſind. (Folgt Tenor von drei
Verurtheilungen.) Die Polizei-Verordnung des
Herrn Oberpräſidenten von Wolff iſt ſomit von
der zweiten Jnſtanz als zu Recht beſtehend an
erkannt worden es iſt daher vor Uebertretung
derſelben zu warnen. So ſind denn alſo alle
die ſchönen Leitartikel der Magdeburger Zeitung“
vergeblich geweſen, und die langathmigen Argu-
mentationen derſelben haben auf recht ſchwachen
Füßen geſtanden.“

Der Durchſchnitts-Marktpreis)
der Ferken betrug in der Woche vom 1. bis 7.
April er. pro Stück 10,50 bis 15 Mark.

(Durchſchnitts Marktpreis
für den Monat März er.]) Für 100 Kgr.
Weizen 18 Mk. 33 Pf., Roggen 15 Mk. 7 Pf.,Gerſte 19 Mk., Hafer 14,50 Mk. Erbſen 19,50

Mk., Bohnen 20 Mk., Linſen 29,00 Mk., Kar-
toffeln 6 Mk. 86 Pf., Langſtroh 4 Mk. 25 Pf.,
Krummſtroh 3 Mk. 25 Pf., Heu 9 Mk. 50 Pf.,
pro Kgr. Rindfleiſch und zwar von der Keule 1 Mk.
20 Pf., Bauchfleiſch 1 Mk. 15 Pf., Schweine-
fleiſch 1 Mk. 25 Pf, Kalbfleiſch 1 Mk. Pf,,
Schöpſenfleiſch 1 Mk. 15 Pf., Butter 2 Mk. 57 Pf.,
pro Schock Eier 3 Mk. 41 Pf.

Querfurt. Der Landwirth Kuckenburg in
Oberſchmon beſitzt eine junge Gans, welche außer
ihren zwei normalen Füßen auch einen kleinen
Fuß auf dem Rücken mit zur Welt gebracht hat.

Wie das hieſige „Kreisblatt“ ſchreibt, finden
die Termine zur landespolizeilichen Prüfung des
nunmehr fertig vorliegenden Projects für den
Bau der Querfurt-Oberröblingen'er Eiſenbahn
am 11. d. M. für die Strecke im Mangsfeld'er
Seekreiſe und am 12. für die Strecke im Kreiſe
Querfurt ſtatt.

Eisleben. Dem hieſigen königl. Gymnaſium
winkt eine reiche Erbſchaft. Dem Vernehmen
nach hat die Familie Eller-Eberſtein die Be
ſtimmungen einer ihr im Jahre 1828 zugefallenen
Erbſchaft nicht erfüllt und ſo ſoll gegen ſie eine

Mohrungen und dem Sangerhäuſer Gymnaſium
das in Brücken zufallen wird.

Freyburg. Einen recht erfreulichen Erfolg
hat die hieſige Fechtſchule aufzuweiſen. Während
die Zahl der Mitglieder 1882 nur 20 betrug,
iſt dieſelbe jetzt auf 300 geſtiegen. Jn den auf-
geſtellten Sammelbüchſen waren 14 M. 50 Pf.
eingekommen. Deshalb konnten für das 1.
Quartal 1883 103 M. 29 Pf. nach Magdeburg
abgeführt werden. Ferner wurde ein Poacket,
enthaltend ca. 16000 Briefmarken, eine große
Partie Cigarrenköpfchen c., ebendorthin abgeſandt.

Repertoire der Leipziger Theater
vom 10. bis 14. April 1883.

Dienſtag, 10. April. Neue s: Barbier von Sevilla
Altes: Der Bettelſtudent.

Mittwoch, 11. April. Neues: Reif-Reiflingen.
Altes: Der Bettelſtudent.

Donnerſtag, 12. April. Neue s: (Zum 1. Male) Der
Oämon, von Rubinſtein. Altes: Der Bettel-
ſtudent.Freitag 13. April. Neues: Rienzi. Altes: Der

ettelſtudent.
Sonnabend, 14. April. Neues: (Zum erſten Male)

Köpnickerſtraße 120. Altes: Der Bettel-
ſtudent.

Fheater in Halle.
Fidelio, Oper.Dienſtag

Weizen (gelber) April-Mai 188, Sept. Oct. 194, befeſt.
Roggen. April Mai 139, MaiJuni 139,20. Sept.

Oct. 145, ruhig.
Gerſte loco 115-- 200.
Hafer. April-Mai 121,50.
Spiritus loco 52,90 April Mai 53, Augufſt Septbr.

55,20 befeſtigt.
Rüböl loco 80, M. April-Mai 80,20, Septbr. Octbr.

63,70 Mk.

Gold Silber und Banknoten.

Dufaten per Stü d BSopereignes per Ltüd 20.38 G20 Francs Stücke 16 29 Gdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück

Jmperials per Stüd 16.75 bzdo ver 500 Gr. 1398.50 GEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl.
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.10 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.90 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub.. 203 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 GFFinländ. Not. p. M.. 78 Gdo. Geld 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 1060 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche. do. 77 GAmer. Greeub., (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Leipziger Produktenbörſe vom 7. April.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc., ohne Faß loco 53 50 M.

G. Höher.
T

Mama, ich liebe ihn auch, aber ich will es ihm
nimmer zeigen, ich will zurücktreten, ich bin
ſtark genug, alles zu tragen, und Elfe, unſere
gute Elfe ſoll glücklich werden mit ihm. Sieh,
das verſpreche ich Dir, aber mehr verlange nicht
von mir.“

Wohl leuchtete ein Strahl der Befriedigung
auf Frau von Rüdings Antlitz bei Erikas Wor-
ten, aber ſie ſchüttelte dennoch den Kopf.

„Du biſt ein thörichtes Mädchen, Erika und
weißt nicht, was zu Deinem Beſten dient, weißt
nicht, wie gut ich es mit Dir meine. Mögeſt
Du es nicht einſehen, wenn es zu ſpät iſt. Und
jetzt ſteh auf und geh an Deine Arbeit zurück.

Erika erhob ſich, aber ſie blieb noch ſtehen.
„Du zürnſt mir nicht, Mama?“ ſagte ſie

demüthig flehend und küßte die Hand der Mutter.
Frau von Rüding ſtrich liebkoſend über den

blonden Scheitel des Mädchens.
„Du biſt ein gutes Kind, Erika, nur ein

wenig unüberlegt, aber ich hoffe, Du wirſt über
meine Worte nachdenken und einen vernünftigen
tn faſſen ſobald er von Dir verlangt

ird.“
Erika ging traurig auf ihren Platz zurück.
„Zerſtoben iſt der ſüße Traum ſie ſang

es nicht, ſie dachte es nur.
Das arme Mädchen, ihr ſtand Schlimmes

noch bevor und was ihr jetzt räthſelhaft ſchien

in der Handlungsweiſe der Mutter, ſollte eine
Aufklärung erfahren, bei welcher ihr junges Herz
faſt brechen mußte in Weh.

Es war einige Tage ſpäter. Frau von
Rüding war ausgegangen, die Töchter hatten
ſie heut nicht begleitet. Sie ſaßen allein in
herzlichem Geplauder, denn Erika bemühte ſich
aufrichtig, die traurige Stimmung, die ſie ſeit
dem Geſpräch mit der Mutter beherrſchte, vor
Elfriede zu verbergen.

Der Diener überbrachte eine Karte.
„Ernſt Fanwold“, las Erika, „wir kennen

den Herrn nicht.“
„Er fragte nach der gnädigen Frau“, be-

richtete der Diener, „und als ich ihm ſagte, daß
ſie nicht zu Hauſe ſei, verlangte er das gnädige
Fräulein zu ſprechen, Fräulein Erika.“

„Wie er kannte unſere Vornamen und
Erika zog die jugendliche Stirne kraus.

„HNein“, erwiderte der Diener verlegen,
„er beſchrieb mir nur das gnädige Fräulein.“

„Seltſam!“ ſagte Erika befremdet, „indeſſen
ich will ihn ſprechen.“

„Laß ihn nicht hier hereinkommen, Erika“,
bat Elfriede, „ich habe keine Luſt, einen Fremden
zu ſehen.“

„Natürlich nicht, führen Sie ihn in das

Empfangszimmer“, gebot Erika dem Diener, „ich
komme ſogleich.“

Und Erika ging.
Als Frau von Rüding nach Hauſe zurück-

kehrte, bemerkte ſie eine gänzliche Veränderung
in Erikas Weſen. Die ſanfte Traurigkeit der
letzten Tage war einer bebenden Aufregung ge-
wichen, ihr Antlitz erglühte und erbleichte ohne
erkennbare Veranlaſſung und die blauen Augen
trugen einen unruhigen, ängſtlichen Ausdruck.

„Was iſt mit Erika vorgegangen fragte
Frau von Rüding, ſobald ſie ſich mit Elfriede
allein ſah.

„Jch weiß es nicht, Mama, ſie hat einen
fremden Herrn geſprochen, der anfänglich nach
Dir fragte, und ſeit der Zeit iſt ſie ſo ſonder
bar.“

„Hat ſie Dir nichts über den Beſuch er
zählt fragte die Mutter befremdet.

„Kein Wort und als ich ſie danach fragte,
wies ſie mich höchſt unliebenswürdig zurück“,
und Elfriedens Augen füllten ſich mit Thränen
bei der Erinnerung an eine Unfreundlichkeit, an
welche ſie von Seiten der Schweſter nicht ge
wöhnt war.

(Fortſetzung folgt.)



Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-

Bericht des Börſenvereins zu Halle o/ S.
am 7. April 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kg wenig Geſchäft, Mittelqualitäten 161-—

173 M., feinſter bis 183 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 140--147 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140--155 M., Chevalier- 160

R extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
2 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 25--26,50 M.
Kleeſaaten 50 kg Rothklee 76--85 M., Gelb 20 35 M.

Eſparſette 16--19 M., Weißklee 50--75 M., Schwediſche
60 90 M.

Mais 1000 kg. Donau trocken 150 153 M.

Stärke 50 kg feſtere Stimmung 20, M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter, Kartoffel- 53,50 M.

Rüben o. A
Rüböl 50 kg 38 M.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9--9,25 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,50 -7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 4,60 4,75 M., Weizenſchaalen

4,10 4,30 M., Weizengrieskleie 4,50.
Oelkuchen 50 kg loco 7,257.40 M.

Magdeburger Broduktenbörſe vom 7. April.
Land Weizen 178--188 Mk., glatter engl. Weizen 168

bis 178 Mk., Rauh- Weinen 166 176 Mk., Roggen 130
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 145- 170 Mk., LandGerſte
140--154 Mk. Hafer 128 145 Mk. per 1000 Kilo

Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz, loco ohne Faß 53,00
bis 53,50 Mk.

M eteorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnftituts erſeburg, Burgſtr. 18.

Berliner Jonds- Wörſe.
Berlin, den 7. April 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 251. Mainz Ludwig
hafener StammActien 101,50 49), Ungar. Goldrente 77,
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,70. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 587. Oeſterr. Credit-Actien 545,50 Ten-
denz: geſchäftslos.

I 8./4 Abd. s U. 9 /4 Mra. 8 ü
Barometer Mill. 765,0 764,1Thermometer Celſius 4 2,5 2,0
Rel. Feuchtigkeit 74,1 86,0Bewölkung 9 2,5Wind N NoOStärke 3 4Niederſchläge 0 Therm. minim al 1,0.

Jn 6 8C C Pag, werden
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rn t. Jcret u. gründ-
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5

d
Kautschuck-Fusshoden- Lack

mit Varbe.
4. HOEXTER's Kautschuck-fussbocden-lack

in bekannter vorzüglicher Qualität zu Fabrikpreiſen
S bei Paul Marckſcheffel in Merſeburg.

Hautkrankheiten (auch des Geſichts), e

ab ha
Gotthardtsſtraße 15

iſt Geſchäftslokal und Wohnung
bisher von Herrn Uhrmacher
Groſche innegehabt zu vermiethen.

Näheres bei G. Schönberger.

Saalſtraße I
ſind 2 Logis mit allem Zubehör zu

zyn

heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nergen-
Krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,

(BRordelais)
vorzüglich rauchbar,

empfiehlt die
Verkaufsſtelle

der Raiſerl. Tabak-Manufactur
Vahnhofsſtr. I.

Friſchen Schellfiſch,
friſchen Hecht,
friſche Flundern,
ger. Aal,

Jeder Landwirt

Vorfrucht geerntet wurde.

bedarf aufgehoben.

zu 80 Pfg. das Pfund.

Sarmen einer neueren gelben Runkel-
rübe, die einen Maſſenertrag ſichert,
die die größtmöglichſte Menge von

Nährſtoffen beſitzt u. die in ſich, nach dem Urtheil von Fachleuten, alle
Vorzüge unſerer beſten bisher bekannten Sorten vereinigt, empfehle

Verſendung nur gegen Nachnahme
oder nach Einſendung des Betrages von 5 Pfd. an franco
Zuſendung. Poſtmarken aller Länder nehme in Zahlung.
anweiſung gratis.

W. Berger echwedt a/Oder.

s vermiethen und 1. Juli 1883 zu be
der ſich vor Futtermangel ſchützen
will, mache einen Anbauverſuch mit

Engliſchen Jutkerrüben.
Dieſe Futterrüben die ertragsreichſten aller bisher bekannten, be

dürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr, ſie haben ausge
wachſen 12—3 Fuß im Umfang und ſind 5-10 ja bis 15 Pfd. ſchwer.
Erſte Ausſaat im April zweite von Anfang Juni bis in die erſten
Tage des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, von denen ſchon eine

Jn 13 14 Wochen ſind die Rüben aus
gewachſen, die zuletzt angebauten werden da ſie ihre Dauerhaftigkeit
u. ihren Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten zum Winter-

Das Pfund dieſes von mir aus den erſten
Züchtereien Englands bezogenen Samens gebe mit A Mark ab.

Runkelrüben.

ziehen. Auf Wunſch kann 1 Logis
ſogleich bezogen werden.

Rapital-KHeſuch.
6000 Mark Kapital werden gegen

ſichere Hypothek zu leihen geſucht zu
erfragen Kreuzſtr. Z, parterre.

Schützenhaus!
S Franzöſ. Billard!!
P habe ich in den oberen
e Räumen neu aufgeſtellt

u. empfehle daſſelbe dem geehrten

r Publikum zur fleißigen Benutz
c ung. Böhmelt.Ein kleines Schlüfſſelchen
gefunden abzuholen

Preußerſtr. 9.
C ine Aufwartung für ganzen
S Tag; zu erfragen
Feilenhauer Schmidt, Steinſtr.
u leichten Gartenarbeiten werden
Frauen geſucht. Wo? ſagt die

Exped. d. Bl.

Cultur-
1620

ruſſiſchen Salat
empfiehlt C. L. Zimmermann.

öä
in allen Holzarten werden dauerhaft
und billig gefertigt von

Hermann Malpricht, Markt 7.
F. Zum Aufpolieren der Möbel

empfiehlt ſich d. D.
lle rten Obstbaumn-
Pfanzen, ſowie auch

Weißdorn- und andere Zaun-
Pflanzen hat zu verkaufen
Handelsm. Ronneberger,

Teuchern, Zeitzer Str.
Der Laden u. 1. Etage

Burgſtr. 9
iſt ſofort zu vermiethen.
Feine W'erkstatt
befindet ſich jetzt Vreiteſtr. 7 im
Hauſe des Herrn Marckſcheffel.

Schleimlöſend und H
Herrn Fenchelhonigextract-Fabrikanten L. W. Egers in Breslau.

Würdinghauſen, bei Kirchhundem 19. 3. 1881.
Hierdurch benachrichtige ich Sie, daß Jhr Fenchelhonig') hier bei

zwei ſchweren Lungen- Entzündungen große Wirkung gethan hat, wo
ärztliche Hülfe nicht allein helfen wollte und die Verſchleimung nicht gegen

Da dieſe Kranken aber einige Male von Jhrem Fenchel-
honig genommen haben und zwar alle Stunden da wurde der
Schleim loſe und kam haufenweiſe hervor.
welches die Halsbräune bekam, gab man Fenchelhonig, weil in der
Nacht kein Arzt ſo geſchwind zu haben war.
als der Arzt kam, war das Kind auf guter Beſſerung und der ſtarke
Huſten war fort.

löſen konnte.

Achtungsvoll
Friedrich Hoſe.

Der L. W. Eger'ſche Fenchelhonigextract iſt nur echt, wenn
die Flaſche Siegel, Namenszug, ſowie im Glaſe eingebrannt die Firma
von L. W. Egers in Breslau trägt und in ganzen Flaſchen zu
1 M. 80 Pf., halben Flaſchen zu 1 M., viertel Flaſchen zu 50
Pf. in Merſeburg allein zu haben bei Max Thiele, in Lauch
ſtedt bei F. H. Langenberg, in Schafſtädt bei Heinr. Neßler,
in Mücheln bei M. Kathe.

Auch bei einem Kinde,

Am andern Morgen

Diejenigen Perſonen, welche
dem verſtorbenen Kleiderhändleruſten beſeitigend. Franz Strauß noch ſchulden,
werden erfucht, in kürzeſter Zeit
ihren Verpflichtungen nachzukom-

men. Zahlungen nimmt ent-
M. Strauß,

Seitenbeutel 2.
Verlorenam Sonntag (1.) Abend von Eckardt's

Reſtaurant bis zur Altenburg ein
ſchwarzer werthloſer Deckel einer
Kapſel. Bitte gefälligſt abzugeben in
der Exped. d. Bl.

-amilien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung zeigen
wir hierdurch allen Freunden und Be
kannten an, daß unſer guter Vater
und Schwiegervater, der Glaſermeiſter
Auguſt Hencker heute Abend 8
Uhr nach kurzem Leiden ſanft ent-Woldemar Schmiel,

Holibildhauer.
Sub. ſofort 1 heizbare Stube. Adr.

mit Preisangabe unter A. Z.
in der Exped. d. Blattes abzugeben.

Mein
Nähmaſchinengeſchäft
befindet ſich jetzt

Schmaleſtr. 23.
G. Pröhl.

Tivoli Thenter.Dienſtag den 10. April
letztes Gaſtſpiel der erſten Mitglieder des

Leipziger Stadttheaters.

Bekenninisse,
Luſtſpiel in 3 Akten.

Minne Martter vor Gericht.
Er iſt nicht eiferſüchtig.

G. Lange.

ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet
am Mittwoch Nachm. 4 Uhr ſtatt.

Um ſtilles Beileid bitten
Merſeburg den 8. April 1883.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme während der ſchweren
Krankheit und beim Begräbniß des
Lehrers Schulze zu Oberthau ſagen
den herzlichſten Dank

die Hinterbliebenen.

v v J un-anDruck und Verlag von A. Leidholdt.

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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